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Deutſcher Reichstag. 


2. Sitzung vom 7. Dezember 1898, 
2 u 


r. 
Alterspräſident Lingens eröffnet die 
Sitzung um 2¼ Uhr. f 
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des 
Präſidiums. 8 wi 
Bei der Wahl des erſten Präſidenten werden 
340 Zettel abgegeben. Davon lauten 279 auf 
den Namen des Grafen Balleſtrem, 6 auf 
von Hertling, 53 ſind unbeſchrieben und einige 
zerſplittert. 
Abg. Graf Balleſtrem erklärt auf An⸗ 
ker des Herrn Alterspräſidenten, ob er die 
Baht annehme, Folgendes: Meine Herren! Sie 
haben mir die hohe Ehre erwieſen, mich zu Ihrem 
Präfidenten, zum Präſidenten des deuſchen Reichs⸗ 
tags zu wählen. Ich ſage Ihnen dafür meinen 
tiefgefühlten Dank. Ich weiß dieſe hohe Ehre hoch 
8 ſchätzen. Ich weiß auch, daß damit eine ſchwere 
erantwortlichkeit verknüpft und daß ernſte 
Pflichten damit verbunden ſind. Mein guter 
Wille ſoll ſtets vorhanden ſein, dieſe Ver⸗ 
antwortung zu tragen und dieſe Pflichten zu er⸗ 
üllen. Ob aber mein Können dieſem guten 
illen immer gleichmäßig wird folgen können, 
darüber hege ich bange Zweifel, und darüber 
wird erſt die Zukunft entſcheiden. Das Beiſpiel 
der ausgezeichneten Männer, die vor mir auf dieſem 
erhabenen Sitze Platz genommen, ſoll mir voran⸗ 
leuchten und wird mich hoffentlich vor Irr⸗ 
thümern bewahren. Nach dieſem Beiſpiel werde 
ich beſtrebt ſein, die Würde des Reichstages unter 
allen Umſtänden und nach allen Richtungen hin 
zu bewahren. (Lebhafte Bravos.) Ich werde 
mich beſtreben, die Arbeiten des Reichstages in 
poſitivem Schaffen zu fördern, und ich werde 
endlich mich beſtreben, unbedingte Unparteilichkeit 
walten zu laſſen. Wenn ich aber dieſe eben 
üööirten Pflichten erfüllen ſoll, bedarf ich dazu 
er allſeitigen Unterſtützung, um die ich recht 
herzlich bitte. Unter dieſen Vorausſetzungen 
nehme ich die Wahl an. Und nunmehr, meine 
Herren, unter Gottes gnädigem Beiſtand trete 
ich mein Amt an. (Lebhafter Beifall.) Der 
räſident ſpricht ſodann dem Alterspräſtdenten 
deſſen Mühewaltung den Dank des Hauſes 
(welches ſich zum Zeichen deſſen von den Plätzen 
erhebt) aus und ſchreitet zur Vornahme der Wahl 
des erſten Vizepräſidenten, 
Es werden abgegeben 338 Stimmzettel; 
davon 49 unbeſchrieben; 226 lauten auf von 
Frege (konſ.), 60 auf Singer, drei zer⸗ 
ſplittert. 
Abg. v. Frege erklärt, die Wahl mit Dank 
anzunehmen. f 
Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten 
werden abgegeben 342 Stimmzettel; davon ſind 
3. ungültig, 9 unbeſchrieben. Es erhielten 
Schmidt Elberfeld (frſ. Vp.) 158 Stimmen, 
Baſſermann (ntl.) 119, Singer (Soz.) 
381, Krame (ylwarbi je 1 Stimm 
(Heiterkeit.) Bei der Stichwahl, die ſatzungs⸗ 
gemäß zwiſchen den Kandidaten mit den fünf 
höchſten Stimmzahlen, in dieſem Falle alſo 
zwiſchen ſämtlichen Vorgenannten ſtattzufinden 
t, entfallen: auf Schmidt⸗Elberfeld 195 
timmen, auf Baſſermann 123, auf 
Singer 4, Kramer 3, Ahlwardt 1. (Große 


Heiterkeit.) Bar 8 g . 
bg. Schmidt⸗Elberfeld, welcher mithin 


Abg. 
gewählt iſt, nimmt die Wahl mit Dank an. 


Es folgt die Wahl der acht Schriftführer, 


mit Stimmzetteln in einem einzigen Wahlgange. 
Nach erfolgker Abgabe der Stimmzettel ſtimmt 
das Haus dem Vorſchlage des Präſidenten zu, 
die Ermittelung des Wahlergebniſſes nicht ſofort 
vorzunehmen. 

Präſident Graf Balleſtrem gedenkt ſo⸗ 
dann der jüngſt verſtorbenen Mitglieder des 
Hauſes: von Cunh, Bieſantz, von der Decken 
und von Ploetz und fährt ſodann fort: Noch 
eines großen Verluſtes muß ich gedenken, den der 
Deutſche Reichstag erlitten hat. Der erſte Kanzler 
des Reiches, Fürſt Bismarck, der geniale Staats⸗ 
mann, iſt abberufen worden zu einer Zeit, wo kein 
Reichstag verſammelt war. In ſehr dankens⸗ 
werther Weiſe hat zwar ein verehrtes Mitglied 
auch des früheren Reichstages, der Abg. Spahn, 
dieſem Mangel abzuhelfen geſucht. Dieſer Um⸗ 
ſtand kanu aber den deutſchen Reichstag nicht 
von der Pflicht entbinden, ſeinem Schmerz und 
ee Trauer über den Verluſt des großen 

odten Ausdruck zu geben. Der Reichstag hat 
dazu noch einen beſonderen Anlaß, denn daß wir 
hier als Vertreter des Volkes tagen, haben wir 
in erſter Linie dem verewigten Kanzler zu 


danken, Seinem Einfluß iſt das beſtehende Wahl⸗ 


geſetz zu verdanken. 
ein ein 
der 


Fürſt Bismarck 


gewa liger war 


Abe ei b 
Aber wer wollte ſich deshalb dem entziehen, dem 
großen Berftorbenen feierliche Ehrung zu erwei⸗ 
ſen. (Bravos.) Sein Andenken ſteht vor uns 
als das eines großen Staatsmannes, eines her⸗ 
vorragenden Mitbegründers des deutſchen Reiches, 
als eines Vorbereiters und Ausnutzers unſterbe 
licher Siege unſeres unvergleichlichen Heeres, und 
Uls eines Erhalters des Friedens durch Jahr⸗ 
zehnte hindurch. So ſteht Fein Bild vor uns, 
und man könnte unter daſſelde jene alte In⸗ 
Schrift ſetzen: Quis tot sustinui quis tanta 
negotia solus? Sie haben ſich Alle erhoben zu 
Ehren ſeines Andenkens. Ich konſtatire dies. 
Lebhafter Beifall.) 

Als der Präſident vorſtehende Ausführungen, 
die er verlas, begann, entfernten ſich die Sozial⸗ 
demokraten aus dem Saale. 12 

Der 1 beraumt ſodann die nächſte 
Sipung —.— ontag 1 Uhr an. Etats 

nung: Erſte Leſung des Etats. 
Scene e een e 


Ruflands Abrüftungs- oft, 


Ki IV Bum Schluß noch ein Punkt. Er 
führt unſere Unterſuchungen biniber in das ur⸗ 


wige Gebiet der juriſtiſchen Terminologi 
e wir doch bei Aer auch noch Rn Be 
oder ſchickſalsſchweren rechtlichen 


eines Problems auskommen können. Es handelt 


un E 
r 


und 
ugnen 


diejenigen 


ſich darum, Begriff und Weſen der in der Note] zu foreiren, welche von vornherein im Rahmen ſichtigung angedeihen 


vom 24. Auguſt erwähnten „unaufhörlichen 
Rüſtungen“ gegen jedes Mißverſtändniß, jede 
einſeitige, willkürliche Interpretation, ſei es zu 
Gunſten, ſei es in kraudem der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen internationalen Ordnung, ſicher zu 
ſtellen. Die Rechts wiſſenſchaft operirt noth⸗ 
wendig mit gewiſſen Fachausdrücken, welche 
naturgemäß den wechſelvollen Geſtaltungen des 
wirklichen Lebens nur in den ſeltenſten Fällen 
eine unzweifelhafte Umſchreibung des bezeichneten 
Lebensverhältniſſes bieten. Sie führen nur zu 
oft verſchwimmende Allgemeinbilder vor unſer 
eiſtiges Auge und überlaſſen es der Juri⸗ 
eden des Tages, der wiſſenſchaftlichen Inter 
pretation den ſpezifiſchen Inhalt aus der Fülle 
der Möglichkeiten auszulöſen. Stellt dieſer un⸗ 
abläſſige Kampf um die Wortgewißheit ſchon die 
nationale Rechtspflege vor faſt unüberwindliche 
Schwierigkeiten, ſo ſteigern ſich dieſe noch be⸗ 
trächtlicher und Nee in der Sphäre der 
internationalen Rechtsordnung, ſobald ein Wort 
ſo wenig Prägnanz aufzuweiſen hat, wie das 
der „Rüſtung“ (armement) und Abrüſtung 
(desarmement) eines Staates. Was iſt ehrlicher⸗ 
weiſe darunter zu verſtehen? Iſt es die Summe 
der direkten oder indirekten ſtaatlichen Angriffs⸗ 
oder Vertheidigungsmittel? Iſt es eines Volkes 
thatſächliche kriegeriſche Leiſtungskraf t, oder die 
ſeiner aufzubringenden Reſervemittel, die am 
letzten Ende jene an Umfang und Energie weit⸗ 
aus übertreffen können. Iſt es das Waffenvolk 
oder das Volk in Waffen? Soll die Re 
duktion auch die Vertheidigungsmittel um⸗ 
faſſen, oder nur die Angriffsmittel? Läßt 
ſich zwiſchen beiden eine Grenze ziehen, die den 
realen Bedürfniſſen zu entſprechen vermag? Soll 
unter „Rüſtungen“ lediglich das fertige Kriegs⸗ 
material zu verſtehen ſein, oder ſoll auch für 
dieſen Theil des internationalen Rechts fortan 
der große und 0 unlösliche Streit über die 
Natur⸗ und Kunſtprodukte „ancipitis usus ent⸗ 
ſtehen, der in der Lehre von der Kontrebande 
ſchon ſeit Jahrhunderten ſo viel Unheil ange⸗ 
zettelt hat? a 

So erheben ſich Zweifel und Bedenken ohne 
Zahl. Und geben wir uns der Hoffnung hin, 
ein Hemmniß hinweggeräumt zu haben, ſo 
wächſt ſofort ein neues, größeres an der frei⸗ 
gewordenen Stelle empor. Man hat eben der 
Thatſache ins Geſicht zu ſehen, daß unſer ſtaat⸗ 
liches Leben ein organiſches Ganze und kein 
Mechanismus iſt, aus dem man beliebige Theile 
ausſchalten und durch beſſere Räder und Spiralen 
erſetzen kann. Bei einer angemeſſenen Würdigung 
dieſes Fundamentalſatzes wird man bald er⸗ 
kennen, daß man unter Rüſtung keineswegs 
blos das eiſerne Kleid, den Panzer unſeres 
modernen Staates zu verſtehen hat, nicht blos 
die Mannſchaft, die unter den Fahnen ſteht, 
nicht blos die Kanonen mit ihrer Bedienung und 
Beſpannung, nicht nur die eiſenbedeckten Schiffe 
und die Torpedos, die Feſtungen, Forts und 
Schanzen die Minen, und Arſenale die Pulver⸗ 


2 rt 


großen Anfpanmıngen der Volkskräfte erbauten 


Kanäle und Eiſenbahnen, wie etwa die 
ſibiriſchen, welche beiſpielsweiſe die Konzentration 
und Dislokation großer Truppenmaſſen dem 
ruſſiſchen Rieſenreiche überhaupt erſt möglich 
machen. Wie iſt eine Ausſchaltung ſolcher Ein⸗ 
richtungen, die in erſter Linie militäriſchen Zwecken 
dienen, zugleich aber Hebelkräfte der nationalen 
Kultur geworden ſind, oder auch nur ihre Be⸗ 
chränkung im Gedanken an die „Abrüſtung“ 
denkbar? Ziehen wir ein anderes beweiskräftig 
ſprechendes Beiſpiel heran. Wer den im Julius⸗ 
Thurm in Spandau niedergelegten Kriegsſchatz 
des deutſchen Reiches etwa als Hülfsmittel der 
Kriegsbereitſchaft anſehen wollte, müßte do 
zweifellos in ganz gleichem Umfange die An⸗ 
leihen eines anderen Staates, oder eine große 
zur Hebung des Rubelkourſes führende Finanz⸗ 
operation Rußlands mit ganz gleichem Maßſtabe 
meſſen. Eine umfangreiche Zinſenreduktion oder 
Konvertirung kann kunſtvoll verſchleiert genau 
demſelben Zweck finanzieller Sicherung in Kriegs⸗ 
zeiten dienen, wie die bezeichnete, im Lichte der 
Oeffentlichkeit geſchaffene geſetzliche Kriegs⸗ 
inſtitution des deutſchen Reiches. 

Somit gelangen wir bei ſachlicher Prüfung, 
ſowohl vom Standpunkte des Verfaſſungsrechts 
der europäiſchen Staaten, wie von dem Ent⸗ 
wickelungsſtande der europäiſchen Staaten⸗ 
genoſſenſchaft in Anſehung der Frage der Ab⸗ 
rüſtung als Programmpunkt internationaler Ver⸗ 
einbarung zum Reſultat: Non liquet! 

Die Staatengenoſſenſchaft iſt ſelbſt im Falle 
der Geneigtheit ihrer Theile zur zeitweiligen 
Herabſetzung ihrer Heeresmaſſen noch nicht feſt 
genug organiſirt, um Einrichtungen zur Kontrolle 
und Erhaltung einer ſolchen proportionalen Re⸗ 
duktion der Kriegsmittel ſicher zu ſtellen, ohne 
ſchwere Eingriffe zu thun in die Souveränität 
freie Bewegung der Staatenglieder. Die Her⸗ 
it einer neuen großen Verwaltungsgemein⸗ 
chaft, einer internationalen Union zur gemein⸗ 
ſamen Herabſetzung der Kriegsrüſtungen iſt beim 
gegenwärtigen Organiſationsſyſtem der europäi⸗ 
ſchen Staatengeſellſchaft, inmitten der neuen 
großen Wirren, neuer großer Staatsbildungs⸗ 
prozeſſe in Aſien und Afrika vorausſichtlich mit 
weit größeren Gefahren für die Friedensdauer 
unter den Gliedern verbunden, als der zeitliche 
materielle Vortheil ſein würde, der mit einer 
Heeres⸗ und Marinereduktion der Kulturſtaaten 
verbunden wäre. Dabei darf immer der aus 
unſerer ganzen modernen Staatsverwaltung und 
Finanzwirthſchaft herausgeholte Einwand nicht 
überſehen werden, daß Heeres⸗ und Marine⸗ 
reduktion noch keineswegs „Abrüſtung“ Bu 
daß der größte Aufwand, „die finanziellen Laſten, 
welche eine ſteigende eee berfolgen und die 
Boltetnohlfehn an ihrer Wurzel treffen“ nicht 

ſind, welchen durch eine allgemeine 

oder partielle Abrüftung die Quelle verſtopft 
würde. Die Kriegsbereitſchaft unſerer modernen 
taaten liegt nur zum Theile in Heer und 
Marine und der vielgeſcholtene Militarismus ift 
nicht der letzte Grund für die Noth unſerer Zeit, 
ſondern nur ein allarmirendes Symptom des 
tiefer ſitzenden ſchweren Uebels. Jenes tief im 
Innern unſeres Geſellſchaftslebens ruhende, die 
Aa und Säfte e benden deden kann aber kein 
Irdiſcher durch Bekämpfung von Symptomen heilen, 
keiner, — auch nicht der Zar. Dagegen hat 
Weſteuropa in den Beweisſtücken ſeiner diplo⸗ 
matiſchen Stuctengecchicle allerbin ings hinreichende 
Warnungen, um nicht neue künſtliche Bildungen 


r Jeitung. 


ge 


ſeines erſt in der Ausbildung begriffenen Ver⸗ 
faſſungsſyſtems den Charakter des Vergänglichen 
auf der Stirne tragen und nothwendig die 
Wahrheit des alten Satzes erproben müßten: 


societas mater rixarum. 
Deutſchland. 


Berlin, 7. Dezember. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind geſtern Abend 11 Uhr wieder in 
Potsdam eingetroffen. Heute Morgen empfing 
der Kaiſer den General à la suite Generalmajor 
von Keſſel und den Hofprediger Keßler und hörte 
darauf den Vortrag des Wirkl. Geh. Raths Dr. 
von Lucanus. Um 11 Uhr empfing der Kaiſer 
eine Deputation des Kreiſes Wirſitz, beſtehend 
aus dem Landrath Grafen Wartensleben und je 
zwei Mitgliedern der Ritterſchaft, der Städte 
und der Landgemeinden, und zwar den Herren 
Graf von der Goltz⸗Czahcze, Marlini⸗Dembowo, 
Niedel⸗Nakel, Schirrmeiſter⸗Wirſitz, Hartwig⸗Ray⸗ 
glod und Bruk⸗Weißenhöhe, welche den Dank des 
Kreiſes für das demſelben verliehene Bildniß des 
Kaiſers Wilhelm J. darbrachten. Ferner empfing 
der Kaiſer den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten Wirkl. Geh. Rath Fleck 
und den rector magnifiens der Friedrich Wil- 
helms⸗Univerſität Prof. Dr. Waldeyer. 

— Das Kaiſerpaar erſchien geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr zu einem etwa halbſtündigen 
Beſuch beim Bildhauer Prof. Max Baumbach, 
der ſein Atelier neuerdings nach der Lietzen⸗ 
burgerſtraße in Wilmersdorf verlegt hat. Der 
Künſtler hat für die Siegesallee das einzige 
Doppelſtandbild auszuführen; es ſtellt die beiden 
askaniſchen Markgrafen Johann I. und Otto III. 
dar, welche in friedlicher Gemeinſchaft von 1220 
bis 1266 regierten. Prof. Baumbach hat eine 
ungemein ausdrucksvolle Gruppe geſchaffen, die 
in dem großen Modell an Lebendigkeit und in⸗ 
timer Durchbildung noch erheblich gewonnen hat. 
Johann J. ſitzt auf einem Wegſtein; zu ſeiner 
Rechten, aber ihm zugewandt, ſteht ſein mehr 
kriegeriſch geſinnter Bruder, mit der Linken auf 
Pi ſtützend. Die Auf⸗ 

ürſten richtet ſich auf 
den Johann 
Die 
ſchon zur 
im 


Ausgabe, 


zu laſſen. In der Be 
fürchtung, daß das Seelenheil der Kinder durch 
Zuſammenkommen mit den andern Kindern in 
Gefahr gerathe, hat der Herr, welchem für eine 
Klaſſe der zu kleinen katholiſchen Schule ein 
Zimmer in einem Gebäude der ſtädtiſchen Schule 
überlaſſen worden iſt, in ſeiner Eigenſchaft als 
Lokalſchulinſpektor der katholiſchen Schule an⸗ 
geordnet, daß der Unterricht um 8 ¼ Uhr be⸗ 
ginnt und die Pauſen demnach ſo fallen, daß die 
katholiſchen Schüler nicht in Berührung mit den 
Kindern anderer Konfeſſionen kommen. 


Frankreich. 

aris, 7. Dezember. Der „Aurore“ zu⸗ 
folge ſagte General Gallifet vor dem Kaſſations⸗ 
hof über die glänzende Führung Picquarts aus 
ſowie über die von dem General Davas nach 
der Degradation des Kapitäns Dreyfus gemachte 
Bemerkung: „Heute haben wir einen Unſchul⸗ 
digen degradirt. “ f 

Paris, 7. Dezember. Briſſous politifche 
Freunde beſtehen darauf, daß er ſich im Januar 
wieder für die Stelle eines erſten Kammer⸗ 
vorſitzenden aufſtellen laſſe; Briſſon ſcheint nach 
längerer Weigerung einzuwilligen. 

Ein Pariſer Wählerausſchuß plant, Picauart 
zum Senator zu wählen, da durch den To 
eines Senators auf Lebenszeit dem Seine⸗ 
Departement ein neuer Senatsſitz zugewieſen 
wurde. 

Herzog Philipp von Orleans depeſchirte 
ſeinem Vertreter Buffet im Anſchluß an deſſen 
Verwahrung gegen den Uebertritt des „Soleil“ 
und Kéwohauts ins Picquartlager: „Ich billige 
vollſtändig Ihr Schreiben an „Libre parole“ und 
danke Ihnen dafür.“ „Gaulois“ ſchließt heute 
eine Betrachtung über die Lage: Niemand be⸗ 
wundert mehr als wir die tadelloſe Haltung des 
Heeres inmitten der Verleumdungen, mit denen 
man es überſchüttet, doch miſcht ſich in unſere 
Bewunderung das Bedauern, daß es nicht 
einige von denen, die es beſchimpfen, gehörig 
züchtigte. 8 

Paris, 7. Dezember. Der Botſchafter 
Cambon hat heute Mittag Paris verlaſſen, um 
morgen der Königin von England ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben zu überreichen. 


England. 


Der Oberkommiſſar für Britiſch⸗Südafrika, 
Sir Alfred Milner, der ſich gegenwärtig zur Be⸗ 
richterſtattung in London befindet, ſoll nach Mel⸗ 


Tod] Das Feuer wurde ſodann mit einer Dampfſpritze 
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aus Pretoria nicht mehr auf ſeinen 
Beſtätigt ſich dieſe Nach⸗ 


und 
richtige 3 V | 
Profeſſor Baumbach hatte die geſamte Niſche mit Egypten verſetzt werden, der er ſchon früher 


1889 wurde er 


ehn 5 terſtaats är der Fir in Kairo und 
I e Anlage 1892 wurde er zum Vorſitzenden des britiſchen 
trägt die Merkmale der Uebergangszeit vom Ro⸗ Steueramts ernannt. Er veröffentlichte damals 
maniſchen zum Gothiſchen. So zeigt das Haupt⸗ ein Buch: „England in Egypten“. Danach hat 
poſtament ſchlaunke Säulenbündel mit immer noch die Angabe, daß er eine Stelle in Egypten er⸗ 
ſtark romaniſirendem Kapitäl, und der Sitz der halten folle, eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit. Mil⸗ 
Bank ruht auf kurzen romaniſchen Säulen. Die ner hat in der kurzen Zeit, ſeitdem er das hohe 
beiden Büſten hat der Künſtler ſchon im großen] Amt in Südafrika bekleidete, möglichſt verſöhnlich 
Modell ausgeführt. Sehr charakteriſtiſch it] zu wirken verfucht; er glaubte offenbar zwiſchen 
namentlich Marſilius, der erſte Bürgermeiſter der einheimiſchen holländiſchen und der britiſchen 
von Berlin (1242), aufgefaßt. Der bartloſe] Bevölkerung einen Ausgleich bewirken zu können. 
Kopf mit langem, fträhnigem Haar, das bis auf Dieſer Plan iſt nicht gelungen und hat 
die Schulter herabfällt, iſt bedeckt von einem auch gar keine Ausſicht auf Erfüllung. Das 
ſteifen Barett, das mit dem unſerer Richter eine engliſche Kabinet ſcheint es nun mit einer 
gewiſſe Aehnlichkeit beſitzt. Marſilius iſt an⸗ anderen Perſönlichkeit verſuchen zu wollen, 
gethan mit einem kuttenartigen, engärmeligen] die wahrſcheinlich einen ſchärferen Ton anſchlagen 
Gewand und einem verzierten Mantelhafter dar | fol. Der Wechſel im Oberkommiſſariate zu Kap⸗ 
über. Beigegeben ift ihm der übliche Schultheiß⸗ ſtadt wäre jetzt um ſo bedeutungsvolle, als 
ſtab und das älteſte Wappen Berlins. Der] Cecil Rhodes ſich bemüht, die geringe Mehrheit 
andere Zeitgenoſſe iſt Propſt Simon von Köln der Afrikander im Kapparlamente zu beſeitigen. 
(1237), der im Kapuzengewand mit halbgeöffneter[ Seine Beſtrebungen würden durch einen Gou⸗ 
Bibel erſcheint und als Kopfbedeckung eine eigen⸗ verneur, der den britiſchen Standpunkt mit 
artige hohe Lederkappe trägt. Dem Kaiſerpaar] Schärfe vertritt, eine mächtige Stütze erhalten. 
gefieleu die beiden Büſten außerordentlich. Die London, 7. Dezember. Der „St. James⸗ 
Aufſtellung der Niſche wird erſt im März 1900 Gazette“ zufolge wird England demnächſt die 
möglich fein, da die Marmorausführung der Einfuhr von Zucker, welche bisher mit 6 Sh. 
Hauptgruppe allein etwa 14 Monate erfordert.] Prämie bezahlt worden iſt, unterſagen. 
Das Kaiſerpaar ſah noch im Atelier Baumbachs | z * 2 — 
einen größeren Entwurf zum Reiterdenkmal des 
Königs von Sachſen für Dresden und die als 
Studie hierzu nach der Natur geſchaffene Büſte, 
welche der Kaiſer als ungemein lebensvoll und 
charakteriſtiſch bezeichnete. N 

— Die freifinnige Vereinigung wird beim 
Reichstage den Antrag Rickert auf Einführung 
von Wahlkouverts zum Schutze des Wahl⸗ 
geheimniſſes von Neuem einbringen. Ein zweiter 
Antrag, von den Abgeordneten Dr. Pachnicke und 
Röſicke eingebracht, lautet: „Der Reichstag wolle 


baut, und der Ke 


zur Ausführung in dieſer Form. Di 


Arbeiterbewegung. 
In Köslin iſt der Streik der Steinſetzer⸗ 
geſellen wieder beendet, ohne daß eine Einigung 
über die ſchwebenden Differenzen zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer erzielt iſt. — 
Den Zechen des Oberbergamtsbezirks Dort⸗ 
mund iſt ſeitens des Verbandes deutſcher Berg⸗ 
und Hüttenarbeiter ein gedrucktes Schreiben zu⸗ 
gegangen, in welchem für die geſamte Belegſchaft 


uns in Herrn 


beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
dahin zu wirken, daß ein Reichsarbeitsamt er⸗ 
richtet werde, welchem die Unterſuchung und Feſt⸗ 
ſtellung der Arbeiterverhältniſſe im deutſchen 
Reiche unter Hinzuziehung von Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer obliegt.“ N 

— In einer Verſammlung des katholiſchen 
Volksvereins in Allenſtein, welchem auch viele 
Polen angehören, hat der „Gaz. Olsztynska“ 
zufolge der polniſche Pfarrer Baranowski an die 
anweſenden Polen folgende Worte gerichtet: „Es 
wird für Euch das Beſte ſein, wenn Ihr Hand 
in Hand mit den Deutſchen gehen und Euch als 
Deutſche betrachten werdet. Lernet alſo auch 
deutſch fühlen und denken.“ Die polniſche 
Preſſe nennt darauf den Pfarrer einen Ver⸗ 


räther. 

— Die baieriſche Staatsregierung hat es 
abgelehnt, dem Antrage des Generalkomitees des 
landwirthſchaftlichen Vereins auf Einführung 
eines Parzellenminimums für land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlich benutzte Grundſtücke ſtattzugeben, 
da ſich die überwiegende Anzahl der befragten 
Stellen, Behörden und landwirthſchaftliche 
Intereſſevertrelungen dagegen ausgeſprochen und 
namentlich die Abneigung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung, ſich das Eigeuthumsrecht 
geſetzlich beſchränken zu laſſen, betont habe. 

— Der Pfarrer der katholiſchen Gemeinde 
in Nordhauf t auf ſeine Gläubigen einge⸗ 
wirkt, Wege und 
Behütu 


nimmt, welche d 


behindert ſud, ihren Kindern Wie n 


der Zechen eine Lohnzulage von 10 Prozent ge⸗ 
fordert wird. Unterzeichnet iſt das Schriftſtück 
vom erſten Vorſitzenden H. Möller in Bochum. 
Begründet wird die Forderung durch die ge⸗ 
ſtiegenen Lebensmittelpreiſe und die theueren 
Wohnungsverhältniſſe. Der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes erſucht die Zechenverwaltungen, ihm 
baldigſt eine Antwort zukommen zu laſſen. — 
In Strakonitz (Böhmen) iſt der Streik der 
Fezfabrikarbeiter beendet, nachdem eine Einigung 
erzielt worden iſt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Dezember. In dem Befinden 
des Kammerſängers Herrn Emil Götze iſt 
leider die erwartete Beſſerung nicht eingetreten, 
im Gegentheil, das Organ deſſelben iſt durch 
unſer nordiſches Klima derart angegriffen, daß 
der geſchätzte Sänger ſein hieſiges Gaſtſpiel ab⸗ 
brechen mußte. Anſtatt des angekündigten 
Prophet“ gelangt morgen, Freitag, „Tann⸗ 
häuser“ zur Aufführung. 

— Der Direktion des Zentralhallen⸗ 
Theaters iſt es gelungen, den berühmten 
amerikaniſchen Projektionsapparat für lebende 
Photographien „Bioſkope“ auf einige Tage zu 
erhalten. Dieſer Apparat zeigt Bilder in Rieſen⸗ 
größe (56 Qm.), wie ſelbige hier noch nie ge⸗ 
ſehen wurden. Die Bilder ſind von einer über⸗ 


raſchenden Lebenswahrheit und frei von jedem] H 


da der Wechſel der Filmbilder — 


m 


deſſelben auf den Vorhang, jo daß die Theater⸗ 
beſucher ſofort über das kommende brientirt ſind. 
Der Bildervorrath iſt ein ſo reichhaltiger, daß 
oft gewechſelt werden kann. Heute, Donnerſtag, 
werden die Bilder zum erſten Male gezeigt und 
dürften im Verein mit dem vorzüglichen Pro⸗ 
gramm eine außerordentliche Zugkraft bilden. 


* Ein auf dem Viehhof beſchäftigter Dach⸗ 
decker ſtürzte geſtern Nachmittag vom Dachfirſt 
ab und erlitt einen Bruch des linken Untere 
ſchenkels. Der Verunglückte wurde mittelſt 
Krankenwagens nach feiner in der Loniſenſtraße 
belegenen Wohnung überführt. 


* Geſtern Nachmittag gegen 5¼ Uhr brach 
in einer zur Roſenſtein ſchen Lederfettfabrik ge⸗ 
hörigen Remiſe auf dem Stahlberg'ſchen Grund⸗ | 
ſtück Oberwiek 5 Feuer aus. Bei beide 
reitung von Stiefelſchmiere war etwas von der 
Maſſe übergekocht und hatte ſich alsbald ent⸗ 
zündet, wobei gleichzeitig einige in der 
Nähe befindliche Fäſſer und Kiſten von 
den Flammen erfaßt wurden. Da in dem 
Raume beträchtliche Mengen leicht brenn⸗ 
barer Materialien lagerten, ſo war die Situation 
nicht ganz unbedenklich und erſchienen daher die 
Löſchzüge beider Brandwachen auf dem Platze. 


und vier Schlauchleitungen von Hydranten derart 
nachdrücklich angegriffen, daß bald jede Gefahr 
beſeitigt ſchien. Um 5 Uhr rückten die Fahr⸗ 
zeuge wieder ab, doch blieb während des Abends 
eine Brandwache zurück. Das Gebäude iſt nur 
unerheblich in Mitleidenſchaft gezogen worden 
und der entſtandene Schaden daher kaum allzu 
beträchtlich. a 


— Den emeritirten Lehrern Eichberg zu 
Stargard i. Pomm., bisher zu Saarow im 
Kreiſe Saatzig, und Wiedemann zu Putbus, 
bisher zu Vilmnitz im Kreiſe Rügen, iſt der 
Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen. 


— Herr Direktor Zimmermann vom „Vul⸗ 
kan“ hat ſich nach China begeben, um dort 
einige Vereinbarungen, betr. den Bau von 
großen Schlachtſchiffen für die chineſiſche Ma⸗ 
rine, zu treffen. Die chineſiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, zwei dieſer Schiffe auf dem „Vulkan“, 
und drei weitere bei der engliſchen Firma Arme 
fitong in Bau zu geben. Wahrſcheinlich wird 
jedoch noch ein ſechſtes Schiff vom Typ des 
kürzlich in Englaud vom Stapel gelaufenen 
Rieſenpanzers „Shikiſhima“ in Auftrag gegeben 
werden. Von Shanghai aus dürfte . 
Direktor Zimmermann auch Kiautſchau einen Be⸗ 
ſuch abſtatten, um ſich an Ort und Stelle über 
die dort geplanten größeren Hafenanlagen u. ſ. w. 
zu orientiren. Er... 


r 
Konzert. x 


In dem geftrigen Sinfonie⸗Konzert 
der Stadttheater⸗Kapelle ſtellte ſich 
Oſſip Gabrilowitſch ein 
noch ganz jugendlicher Klaviervirtuos vor, deſſen 
Name bereits mit denjenigen anerkannter Größen 
ſeines Faches in eine Reihe geſtellt wird, und 
man muß geſtehen, daß eine wahrhaft phänomenale 
Begabung aus dem Spiel dieſes Künſtlers 
ſpricht. Ein wunderbares Feuer beſeelt ſeinen 
Vortrag, in den er ein Stück des eigenen Ich 
hineinlegt, und Niemand dürfte ſich der Wirkung 
dieſer gleichſam mit elementarer Gewalt einher⸗ 
brauſenden Akkorde entziehen können, es iſt, als 
wäre der Künſtler mit dem Inſtrument ver⸗ 
wachſen, ſo eindringlich tritt die charakteriſtiſche 
Geſtaltung des Tonbildes uns entgegen. Daß 
Herr Gabrilowitſch mit einer ſtaunenswerthen 
techniſchen Fertigkeit ein weitgehendes Une 
paſſungsvermögen an jede Stilart vereinigt, iſt 
bei einem ſo reich ausgeſtatteten Talent kaum 
zu verwundern, ſeine größten Triumphe feiert er 
jedoch entſchieden dort, wo ſich ihm Gelegenheit 
zu energiſcher Kraftentfaltung bietet, das zeigts 
ſich recht deutlich in der Polonaiſe E-dur von 
Franz Liszt, der gegenüber die voran⸗ > 
gegangenen Chopin'ſchen Kompoſitionen, ein 
Nocturne Des-dur und ein Walzer Cis-moll an 
empfindungsvollem Gehalt immerhin etwas zu⸗ 
rücktraten. In glühender Farbenpracht führte 
uns der Soliſt das D-moll-Konzert von Rubin⸗ 
ſtein vor, das einen unauslöſchlichen Eindruck 
hinterließ, die Wiedergabe dieſes großartigen 
Tonwerkes ließ erkennen, daß der Jünger ſch g 
erfolgreich bemüht hat, das innerſte Weſen ſeines 
Meiſters geiſtig zu durchdringen. Das Publikum 
ließ es an Ovationen für den Künſtler nicht 
fehlen und verſtand Letzterer ſich noch zu der 
bereits üblich gewordenen Zugabe. Der von 
Herrn Gabrilowitſch benutzte Bechſtein⸗Flügel 
erwies ſich übrigens als ein ſchönes, klangvolles 
Inſtrument. Die Theaterkapelle unter Herrn 
Erdmanns Leitung begleitete das Rubin⸗ 
ſtein'ſche Klavierkonzert mit feinem Verſtändni 
und wohlthuender Zurückhaltung. — An Orcheſter⸗ 
ſätzen bot das Programm an erſter Stelle die 
fünfte Sinfonie in E-moll von Tſchaikowsky, 
eine hochintereſſante Kompoſition, deren Bekaunt⸗ 4 
ſchaft uns in trefflicher Wiedergabe vermittelt 
wurde. Der erſte Satz hebt mit einem tiefe 


iR 


( 


anreihen. Von bezaubernder Schönheit iſt 
der zweite Satz, Andante cantabile, 
derſelbe bringt ein weiches, ſchwer⸗ 


führung. Das herzo vertritt ein Walzer 
(Allegro moderato) von graziöſer Eigenart, 


verſtärkte Stadttheater⸗Kapelle die 


atze mit beſtem Gelingen zu Gehör und erwies 


Ne 
2 
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. / Literatur. 


Das n 75 5 n in Wort 
und Bild. Pal ur und Kulturgeſchichte von 
Im Kraemer in Verbindung mit hervorragenden 
männern. Band I (1795—1840). 504 S. 
Groß = Oktav. 
Wag 
[Derband. Von den großen illuſtrirten Pracht⸗ 


markt erſcheinen, derdient die wahrhaft monumen⸗ 

tale Säkularrevue an Stelle genannt 

1 ‚werden. Für die Unſumme von Arbeit, die aufs 
= Sms werden mußte, um ein Werk von jo 
7 hem Werthe und ſo prächtiger Form zu Ar: 
» bt nur ein eingehendes Studium der 24 Ab⸗ 
nitte einen —— Begriff. Neben der poli⸗ 
ttiſchen und allgemeinen Geſchichte führt uns das 
Kraemerſche Werk in prachtvoller Klarheit ſo ziem⸗ 

lich alles vor Augen, was das ſcheidende Jahr⸗ 
hundert an bedeutſamen Neuerungen, Entdeckungen 

und Erfindungen hervorgebracht hat, was es für 
Wiſſenſchaften und Künſte bedeutete, was es um⸗ 
wälzte und aufbauete, mit Recht zerſtörte und 

neu ſchuf. Wir begleiten die großen Forſcher auf 
ihren Fahrten zum Süd⸗ und Nordpol und in 

die Einöden unkultivirter Länder; wir folgen den 
Aſtronomen auf die hohen Warten, auf denen ſie 

die Geheimniſſe der von Alters her bekannten Ge⸗ 
ſtirne zu ergründen und neue Sterne zu entdecken 
ſtrebten. Wir ſehen die erſten modernen Phyſiker 


4 und Chemiker von ihren primitiven Arbeiten in] Kl 


den Laboratorien zu ſtolzer Höhe ſich entwickeln, 
ſehen die modernen Beleuchtungsarten faſt plötz⸗ 
lich ſich Bahn brechen. Der Geſchichte der Heil⸗ 
R kunde mit ihren vielfachen Verirrungen gerade im 
8 Anfang des Jahrhunderts iſt ein ebenſo breiter 
Raum gewährt, wie der Darſtellung des Weges, 
aauf dem das Geiſtesleben der Völker vorwärts 
2 ſchritt — Muſik, Literatur, Malerei, Plaſtik, 
Baukunſt und Kunſtgewerbe, all dies wird uns 
in ſchlichter und dabei nirgends ermüdender, 
cekbenſo unterhaltender wie belehrender Form ge⸗ 
ſchildert. Ebenſo die Utopieen revolutionärer 
* Schwärmer, wie die phantaſtiſchen Wunder der 
7 Allherrſcherin Mode. Schlachtgetümmel und Feſtes⸗ 
jubel, trübe und frohe Tage im Leben der Völker 
und ihrer Führer werden uns in Wort und Bild 
ſo anſchaulich vorgeführt, daß wir glauben, Augen⸗ 
5 zeugen zu ſein. Die Fülle herrlicher bunter und 
ſchwarzer Beilagen von faſt beiſpielloſer Pracht 
begleitet den Text. Das Werk ſei von uns aufs 
wärmſte empfohlen. [382] 
Landors Werk „Auf verbotenen We⸗ 
8 gen“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) hat überall 
großes Aufſehen erregt, ſodaß ſoeben nach Mo⸗ 
natsfriſt eine zweite unveränderte Auflage zur 
Ausgabe gelangt. Das mit einer Fülle von 
intereſſanten Abbildungen ausgeſtattete Buch ver⸗ 
dient in der That die allgemeine Aufmerkſamkeit, 
denn die Erlebniſſe Landors, die er auf ſeinen 
verbotenen Wegen bei den grauſamen Tibetanern 
jatte, find im höchſten Grade ſenſationell. Der 
llige Preis von 10 Mark für das elegant ge⸗ 
bundene, unter Anderem auch acht künſtleriſche 
> Gr umfaſſende Werk empfiehlt es als 
ihnachtsgeſchenk für jedermann, auch für die 
reifere Jugend. [384] 
A. Haacks Damenkalender für 1899. 
XIXVWV. Jahrgang. 18 Bogen auf chamois Poſt⸗ 
papier mit rother Randeinfaſſung. — Mit einem 
in photographiſchem Lichtdruck ausgeführten Titel⸗ 
bilde von Konrad Kieſel. Verlag von A. Haack, 
Berlin. Inhalt: Letzte Liebe und Noblesse 
oblige, zwei Novellen von H. Herold. Die pra⸗ 
tiſche Einrichtung als Notizbuch, Tagebuch, Haus⸗ 
ſaltungsbuch ꝛc., verbunden mit der vornehmen 
Sſtattung laſſen den Kalender als eine Zierde 
fedes Damenſchreibtiſches erſcheinen und kann der⸗ 
fſelbe bei einem Preiſe von 2 Mark als ein 
* ns. und billiges Geſchenk für Damen zum 
Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſte aufs wärmſte em⸗ 
pfohlen werden. 378 
1 Dreger, Die Berufswahl im Staats⸗ 
dienſte. Eine Zuſammenſtellung der wichtigſten 
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, 
Anſtellung und Beförderung in ſämtlichen Zweigen 
des Reichs⸗ und Staatsdienſtes, ſowie über die 
der Aerzte, Apotheker, Thierärzte und Zahnärzte. 
6. Auflage. Dresden und Leipzig, C. A. Kochs 
Verlag. Preis 3 Mark 60 Pf. Mehr als jede 
Empfehlung zeugt von der Brauchbarkeit dieſes 
Buches der Umſtand, daß von ihm innerhalb 
weniger Jahre ſechs ſtarke Auflagen erſcheinen 
kounten. Tauſende ſtehen Jahr für Jahr vor 


* 
* 


er nächſte n 


Vermiſchte Nachrichten. 


= rag Tochter des Hauptmanns Freiherrn 
ar 
inſofern in weiteren Kreiſen intereſſirt, 
Braut eine Urenkelin der bekannten Baronin 
von der Lanken⸗Wakenitz auf Klevenow in Pom⸗ 
mern iſt, die — vor zehn Jahren erſt geſtorben 
— in den meiſten Romanen Spielhagens wieder 
zu finden iſt. Emilie von Wakenitz hatte als 
15jähriges Mädchen den 21 Jahre älteren Bru⸗ 
der ihrer Mutter, Freiherrn von der Lanken — 
geheirathet, der den Namen ſeiner Gattin dem 
ſeinen zufügend, die Fideikommiſſe Klevenow und 
Boldewitz ſtiftete. — 1837 Wittwe geworden, 
überlebte die alte Baronin auch verſchiedene ihrer 
Kinder und ſtarb bis zum letzten Moment 
geiſtig und körperlich friſch — im Mai 1888 in 
evenow. Der einzig ſie überlebende Sohn iſt 
der bekannte Sportsmann Freiherr Malte von der 
Lanken⸗Wakewitz auf Boldewitz. 

— Nein, dieſe Berliner !] Ein ameri⸗ 
kaniſches Blatt läßt ſich aus Berlin melden, daß 
man an den Bahnhöfen der Stadtbahn ab⸗ 
gerichtete Papageien aufgehängt habe, die fort⸗ 
während den Namen der Station abriefen und 
ſo den Dienſt eines Stationsrufers verſehen. 
Wir haben es zwar im Dreſſiren ſchon recht weit 
gebracht, bemerkt das „B. T.“ hierzu, aber ſo 
weit, wie der Amerikaner meldet, geht unſere 
Dreſſurfindigkeit noch nicht. 

Köln, 7. Dezember. Die Hauptlehrerin 
Fräulein Katherine Mayer beging heute das Ju⸗ 


mittags fand eine offizielle Feier unter Theil⸗ 
nahme der Behörden und unter dem Vorſitz des 
Rabbiners Dr. Frank in der Schule ſtatt. Der 
königliche Schulrath Dr. Brandenberg überreichte 
im Auftrage der Kaiſerin der Jubilarin ein 
prachtvolles Bild der Herrſcherin, welches durch 
den Kultusminiſter geſandt worden war. Abends 
fand eine glänzende Feitfeier im Saale der Leſe⸗ 
geſellſchaft ſtatt, bei der Dr. Frank und Dr. 
Brandenberg in überaus herzlichen Reden die 
Jubilarin und das ſchöne Verhältniß der Kon⸗ 
feſſionen zu einander in unſerer Stadt feierten. 

Adelaide, 2. November. Ein zweiter 
Mucius Scävola ift der 14jährige Knabe Charlie 
Dwyer aus Maryborough, Beim Holzſammeln 
wurde er von einer Todesotter in den Finger 
gebiſſen. Hülfe war nicht in der Nähe, ein 
Gegenmittel beſaß er nicht, ſo nahm er denn, 
um dem gewiſſen Tode zu entgehen, kurz ent⸗ 
ſchloſſen ſein Beil und hieb ſich den Finger mit 
ſeiner Axt bis zur Wurzel ab. Bis nach Hauſe 
kam er noch, daun aber verließ ihn die Beſin⸗ 
nung. Jetzt liegt er im Hoſpital und wird ſicher 
geheilt werden. Unſere Giftſchlangen (außer der 
genannten namentlich die Braun⸗ und die 
Schwarzſchlange) ſind ſonſt lange nicht ſo gefähr⸗ 
lich wie z. B. die indiſche Kobra; dennoch ver⸗ 
lieren alljährlich eine Menge Menſchen ihr Leben 
durch Schlangenbiſſe. Unſere Arten gehören zu, 
den trägen, wenig beweglichen Thieren, die ſich 
auch bei Annäherung eines Menſchen nicht rüh⸗ 
ren, ſondern erſt wüthend zubeißen, wenn man 
ſie zufällig berührt oder gar tritt. 


Viehmarkt. 


Berlin, 7. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
[Amtlicher Bericht der 3 A 


viehmarkt.) 
zum Verkauf ſtanden: 422 Rinder, 
älber, 715 Schafe, 7673 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


mittelbar bevor, To daß die Strafſache in einer 7 Jahre alt — 


Schla — —; b) voll⸗ 
— In Goldap hat die Vermählung des fleiſchige, ausgemäſtete Kühe hö lacht⸗ 
zu Premierlientenants im litthauiſchen Ulanen⸗Regi⸗ hi 5 7 a en % 
ment, von Fabrice, einzigen Sohnes des vorjältere ausgemäſtete Kühe und weniger 
noch nicht langer Zeit verſtorbenen baieriſchen wickelte jüngere 46 bis 48; d) mäßig genährte Demiſſi 


Tagungen des Schwurgerichts zur ausgemäſtete und ältere ausgemüſtete 
Verhandlung kommen wird. Die Vertheidigung e) mäßig genährte junge und gut gen 
des Goldmann, der alle Schuld auf Cohn zu — bis —; d) gering genährte jedes 
Generals, mit Freiin Elſa von Schimmelmann, Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte | jichtigt, . Sadelaug zu bringen. 


hält und morgen auf ſeinen 


biläum ihrer fünfzigjährigen Lehrthätigkeit an der weſen ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll⸗ 
ſtädtiſchen iſraelitiſchen Mädchenſchule. Vor⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr 
wurde vom Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen, bi 
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gering genährte 46 bis 48. 
Kühe: 
gut ent⸗ 


Färſen und Kühe 44 bis 47. Kälber: a) 


von Schimmelmann, stattgefunden, welche feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte der 
als die] Sangkälber 72 bis 76; b) mittlere ü 


und gute Saugkälber 62 bis 68; c) geringe 

ö 56 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 40 bis 44. Schafe: * 
lämmer und jüngere Maſt 62 bis 64; 
b) ältere Maſthammel 55 bis 57; e) mäß 
ü ) 


nährte Hammel und ( 
52; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 
(oder 50 Kgr.) 
vollfleiſchige, 
und deren Kreuzungen, 
57 bis —; b) Käſer — bis —; e) fleiſchige 
Schweine 54 bis 55; d) gering entwickelte 50 
bis 53; e) Sauen 50 bis 53 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Bei den Rindern blieben etwa 160 Stück 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Bei den Schafen wurden gut 500 Stück 
abgeſetzt. Der Schweiuemarkt verlief ruhig und 
wurde ziemlich geräumt. 


— nm eg mus eeeeeennnn 


kernige Schweine feinerer Raſſen 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 7. Dezember. 
Ausſchüſſe des Bundesraths 
Verkehr, 


Die vereinigten 
undes für Handel und 
für Juſtizweſen und für Rechnungs⸗ 


hielten heute Sitzungen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Ein 
hieſiges Blatt läßt ſich aus Oeſterreich⸗Ungarn 
ſchreiben, der Herr Reichskanzler habe der Wiener 
Regierung zu erkennen gegeben, daß er die 
jüngſten Ausweiſungen öſterreichiſcher Staats⸗ 
angehöriger aus Preußen nicht billige. Wir ſind 
zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Behaup⸗ 
tung unwahr iſt.“ f 
Der in der Thronrede nicht erwähnte 
Geſetzentwurf über die privaten Verſicherungs⸗ 
Unternehmungen wird — der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge — dem Reichstag in dieſer Seſſion ſehr 
wahrſcheinlich noch nicht zugehen. Die Reichs⸗ 
regierung wird die Gutachten ſeitens des Ver⸗ 
ſicherungs beiraths und anderer berufener Körper⸗ 
ſchaften abwarten und den Entwurf eventuell den 
Aenderungen unterziehen, die ſich aus der Begut⸗ 
achtung durch Sachverſtändige als berechtigt 
herausgeſtellt haben ſollten. Uebrigens iſt es 
verfehlt, ſo ſchreibt das genannte Blatt, aus dem 
Umſtande, daß die Thronrede nur gewiſſe Vor⸗ 
lagen erwähnt, den Schluß zu ziehen, daß alle 
die erwähnten Vorlagen gleich in der erſten 
Seſſion des Reichstags erledigt werden ſollen, 
oder daß außer den erwähnten keine anderen 
Vorlagen dem Reichstag zugehen würden. So 
geſchieht z. B. in der Thronrede einer Lex ge 
keiner Erwähnung, trotzdem befindet ſich en 
ſolcher Geſetzentwurf in Ausarbeitung und wird 
auch dem Reichstage angehen, 

— Der deutſche Botſchafter in Peters burg, 
Fürſt von Radolin, der ſich gegenwärtig hier auf⸗ 
oſten zurückkehrt, 


nachdem er geſtern in ſeiner Eigenſchaft als 
Oberſttruchſeß der Eröffnung des Reichstages 
beigewohnt hatte. Y 

Trieſt, 7. Dezember. In Folge des phäno⸗ 
menalen Nebels iſt der Schiffsverkehr geſtört. 
Mehrere Schiffe ſind aufgefahren. 

Prag, 7. Dezember. Der „Naroduy Liſty“ 
zufolge wird das Abgeordnetenhaus erſt dann 


vertagt werden, wenn bis zum 30. Dezember die? 


50; e ſdas Haus de 


Jules 
air 0 a 5. wer ame: daß 458 ya ee 
z. Tara Abzug: a) zelnen en vorgehen, er 
im Verein mit Henry einen ſchwunghaften Handel 
höchſtens 1¼ Jahr alt, mit Staatsgeheimniſſen betrieben habe. 


Da a A Ze 5 


bis —; b eiſchige, nicht A vorlagen und das ium!— 
) junge fl we c 3 Ber 7 Budgetproviſorium 


25 
e ältere Peſt, 7. In der heutigen 
2 : Alters — Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam es wieder 
wälzen ſucht, hat Rechtsanwalt Dr. Schwindt bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten zu äußerſt ſtürmiſchen Situationen. In den 
übernommen. > werths — bis — ; b) mäßig genährte Kouloirs verficherten die li Abgeordneten, 
—— NEE und gut genährte ältere — bis —; c) ſdas Kabinet werde beſtimmt 


Langs verleſen. 


und Koſſuths an, Shilogsi zu erſuchen, feine 
on zurückzuz Die 


Das Geſchäft 
Andraſſyſtraße wurde Nachts ausgerau 


Es wurden Schmuckſachen im Werthe von 30 000 173,50 Mark. 


. von unbekannten Thätern geſtohlen. 

richter Bertulus, r geſtern in der Dreyfus⸗ 
e vor dem Kaſſationshofe verhört wurde, 

wird in dieſer Angelegenheit noch während der 


ganzen laufenden Woche vernommen werden. 


Wie die heutigen Blätter behaupten, habe 
Roche dem Kaſſationshofe nicht einen, 
Aus jedem Ein⸗ 


Heute Abend wird die neue komiſche Oper 
eröffnet. Präſident Faure wird der Eröffnungs⸗ 
vorſtellung beiwohnen und dem Maler, welcher 
die Ausſchmückung der Oper ausgeführt hat, per⸗ 
ſönlich eine Dekoration überreichen. 

Paris, 7. Dezember. Dem „Figaro“ zu⸗ 
folge iſt die Vertagung des Picquart⸗Prozeſſes 
beſchloſſene Sache. 

Paris, 7. Dezember. „Petite Republique“ 
meldet, daß der Unterſuchungsrichter geſtern 
Abend beſchloſſen hat, den Prozeß Gohier dem 
Schwurgericht zu überweiſen. 

Mehrere Blätter wollen wiſſen, daß das 
„Petit Journal“ demnächſt in die Hände des 
jetzigen Leiters des katholiſchen Blattes „La 
Croix“, des Paters Bailly, übergehen wird. Der 
jetzige Redakteur des Blattes ſoll zum Direktor 
ernannt werden. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 7. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

latz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00 bis —,.— Weizen 160,00 —.— 
Gerſte 150,00 bis Hafer 131,00 bis 
—.— Mark. 

Stettin: Roggen 146,00 bis — = Weizen 
160,00 bis 163,00, Gerſte 140,00 bis 151,00, 
Hafer 131,00 bis 137,00, Kartoffeln 40,00 bis 
—.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 143,00 bis —,—, 
Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
a ‘131,00 bis Kartoffeln 

a 


— — 


ai 


Anklam: Roggen 145,00 bis —,—, 
Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
—,.—, Hafer 126,00 bis 131,00, Kartoffeln 
ie er un 

atz olp: ggen 7 n 
Weizen 168,00 bis —,.—, Gerſte 150,00 bis 
——, fer ee bis —,—, Kartoffeln 


36,00 bis 2 

Stulp: Noggen 142,00 bis —.—, 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis 
Hafer 12900 bis —,—, Kartoffeln 
36,00 bis —,.— Mark. 

Naugard: Roggen 137,00 bis 143,00, 

izen —,.— bis —,—, Gerſte 127,00 bis 
131,00 Hafer a bis 137,00, Kartoffeln —,— 
i8 


—.ä— 


— 


—.— Mark. 

Kolberg: Roggen 146,00 bis —.—, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis 
——, Hafer Peg bis —,—, Kartoffeln —,— 
bis —.— 


1 a — fi 
Stralſund: Roggen 142,00 bis —,—, 
Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte 148,00 bis 
—.— Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln —,— 


bis —,.— Mark 
142,00 bis 


Platz Greifswald: Roggen 


Unter ungeheurem Lärm nahm 
n des 1 1 Apponnyi ERDE 8 


Suweliers Ellinger a 178,75 


. Weizen 158,00 bis 1 — 
— — >=. —, Hafer 126,00 bis e ae 
: Roggen —.— bis — 


’ 
Weizen —— bis —,—, Gerſte 143,00 51 
—.—, Hafer „128,00 wo Kartoffeln 30,00 


cktreten, falls bis —,— Mark. 
Färſen und die lex Tisza nicht mindeſtens die Unterſchrift 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen von 250 Abgeordneten erhalte. Bei dem Beginn 

bis der Sitzung wurde die Demiſſion Szilagyis und 


Wel 
Es wurden am 6. Dezember gezahlt loke 
Tonne inkl. Fracht, Zoll 


Newyork: Roggen 160,00 Mark, Weizen 


Oyppoſition beab⸗ 177,50 Mark. 


2 Roggen —,.— Mark, Weizen 
a: Roggen 156,25 Mark, Weizen 


ris, 7. Dezenber. Der Untersuchungs- 1782 Nat. gen 158,75 Mark, Welten 


Magdeburg, 7. Dezember. Zucker. Korn⸗ 
| roz. Rendement 10,90—11,00, 

produkte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,75 bis 
9,05. del Brodraffinade I. 24,25. Brod⸗ 
raffinade II. 24,00 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 24.37 ½ bis 24,50. Gem. Melis 1. mit 
Faß 23,62 ½. ue Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 


10,15 G., 10,20 B., per Januar 10,20 
10,25 B., per März — G., 1025 2. 


per Mai 10,40 G., 10,42 ½ B. 
8 97 85 G., oA ei. 1 
u, 7. Dezember. böl loko „ 
Dezember 51,60. — Wetter: Trübe. * 
Hamburg, 7. Dezember. Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good ab 
Santos per Dezember 31,00, per März 31,75, 
per Mai 32,00, per September 32,75. Alles 


Geldpreiſe. 
Hamburg, 7. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roy⸗ 


zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Ufance frei an Bord Hamburg per Dezember 
10,15, per Januar 10,17½, per März 10.32 ½, 
per Mai 10,42 ½, per Auguſt 10,62 ½, per Oktober 


9,77½᷑. Stetig. 

Bremen, 7. Dezember. Petroleum 6,00 B. 
Baumwolle ruhig, 29,00. = 

Wien, 7. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,69 G., 9,70 B. Roggen per 
June 8,62 G., 8,64 B. Mais per Mai⸗ 
Jun 8 5,26 B. Hafer per Frühjahr 6,21 


f Glasgow, 7. Dezember, Vormittags 11 U 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 49 
1 d. Ruhig. 


für Donnerſtag, den 8. Dezember. 

unächſt etwas wärmer, vorwiegend trübe 
mit Regenfällen und 9 weſtlichen Winden; 
nachher aufklärend und etwas kühler. 


Waſſerſtand. 


Am 6. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0,24 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,51 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,02 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,15 Meter. Oder bei 
Ratibor + 1,00 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 4,94 Meter, Unterpegel — 0,74 Meter. 
— bei Frankfurt + 1,25 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 2,64 Meter. — 

bei Poſen + 1,04 M 
3. Dezember: Netze bei Uſch + 


* 


Seidenstoffe 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und 
farbige Seidenſtoffe jeder Art. Direkter Vertauf 
an Private porto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirft. 
Fabrikpreiſen. Tauſende von Ancrtennungs⸗ 
ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie 


uſter 
Seiden stoff- Fabhrik- Union 


Adolph Grieder & C in Zürich 


N Kgl. Hoflieferanten 


eter. — Am 
Meter. = 
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8 ücher der Firma in einer heilloſen Verfaſſung Seesen % Te Isgeßa Stage Al. 20 REN g 5 erthe | Dessau. Landab.| 143,75 — 45 
waren. Cohn iſt 1 7 dem hieſigen o = „ Staala.-Rente 92 = Pag 930 68 U. Deutsche Bar 2010 112 25 
Unterſuchungsgefängniß zugeführt worden. Kon⸗ Dortmunder „ "| 02,25 annov. Bderd. 8 3 |Disconto- Comm. 193, 185.0 
! 5 1 — Hype Bk. Südöst.(Lomb. 7] 
kiss konute nicht eröffnet werden, da es an einer ee Deutsche Loospapiere. ven myasers 40 Warsch-Wien . 28 10 |portm- Bu. if au 
geniigenden Maſſe fehlte. Dieſem Umſtande hat 1 ER 7 ck E — 17256 „ Bank-Ver. 118.78 0 TE 
es Cohn zu verdanken, daß er wicht wegen ber Essener „ ll. Augsburger i Meinlagryp’Pt 969 fte enn .. \ |18875G] Ever BankeVorl nr 230.90 
trügeriſchen Bankerotts angeklagt werden kaun Halberstadter „ 1897 ¼ —, . Präm-Anl., .. ln, „ram. Pf. 181.) |» Mitielmser . 100.0 Essener Credit 1141,76 Boch. 12130 
9 9 2 1 8 
5 Alpe 2 allescho 4 1880 | — 4. 168.20: |Mtield.Bderd.Pt. 3% 95 f | WEG Goch. Bgw,| 46,40 
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lieferungsvertrag fällt. Die Vorunterſu 1 a — » % 8 |Meininger 2 — — 190 [aa d „ doenv. 170,80 
ſich über eine ganze Reihe von Vergehen un = 3 
T wie betrügeriſchen Bankerott, 
tgeſetzten Betrug, Urkundenfälſchung u. . w., 
ſtreckte, iſt jetzt abgeſchloſſen, und = n 4. 
Eröffnung des Hauptverfahrens ſteht un⸗ . 
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i der Nähe des Prinzen hielt.] ſeiner dean den — es war ihm 
ee „ wel em Lientenant ge⸗ ni 
ſagt, Fer Te Wien m dem deſſen, was alle le ſeg an der Jae der Bi hai 25 e => SI Fa beim de ende 


Eingeweihten ſich erzählten ee Up der Prinz] das dritte, von Blumen und Zweigen umrankt, Geſtalt dort im dunklen Nonnenkleid geweſen, 
m. ſich ernſtlich um die Gunſt der chönen Sängerin einen farbenpräch en 3 hervorbrachte. wenigſtens 3 es ihm, als wären die Augen 
bemühe, und ein Gefühl be Fitch regte fi] Plötzlich fühlte d. ſich einen Ag unter derselben wit ſcharſem lik auf ihn gerichtet. 
in Ottfrieds Bruſt. Er glaubte zwar nicht, daß] den feinen ſchieben, ein Wiler, weißer Arm war Aber es ließ ſich nicht behaupten, und die 
die Werbungen des Prinzen bisher von Erfolg es, der ſich warm ihm anſchmiegte, und dazu] war auch bedeutungslos, denn jedenfalls 
gekrönt geweſen waren, aber würde ſie dem ein⸗ ſagte die Stimme der Betreffenden: ſich Jemand, der die Liebkoſung zufällig bemerkt, 
flußreichen Manne auf die Dauer widerſtehen] „Du biſt s, nicht wahr ? Ich habe Dich längſt nur einen Scherz mit dem Zuruf gemacht. 
können? Und klang der Auftrag des Prinzen erfannt, Wenn Dein Name mit einem O be „Dein Koſtüm hat ebenfalls Aehnlichkeit mit 
an den Lieutenant, ein Rendezvous mit ihr her⸗ ginnt, biſt Du der richtige.“ einem klaſſiſchen,“ ſagte Ottfried zu feiner Bes 
beizuführen, nicht ſo, als ob er von der anderen ul jagte er ara und preßte den wei⸗ gleiterin, „welchen Charakter ſtellt es dar?“ 
Seite auf die Geneigtheit dazu beſtimmt rechnete? chen Arm feit an fein „Es iſt ein Phantaſiekoſtüm — Corinna Fo 
Unter dieſen Gedanken * Ottfried in den Ich bins,“ — die Sängerin, „ich will's es fein.“ 
betreffenden Saal gelangt, in deſſen Mitte ſich nicht leugnen. Der Mummenſchanz fing an, mir „Immer noch dieſe Vorliebe für die Heldin 
die Paare, allerdings nur auf n Raum, zum langweilig zu werden, es trieb mich, etlich aus jenes Buches? Weißt Du, daß ich das eigentlich 
anze drehten. Hier war der Eindruck, welchen der Narrethei herauszukommen, deshalb kam ich ſeltſam finde ?“ 
die Dekorationen hervorbrachten, ein faft noch] zu Dir.“ „Warum ſeltſam ?“ 
wirkungsvollerer als drüben im egyptiſchen Saal, Und Nie — ſehr ua a ich] „Weil ich mir nicht denken kann, daß Du wie 
jedenfalls barocker. Von den Decken hingen in ſpähte bisher vergebens nach D Aber | Cokinna am gebrochenen Herzen ſtirbſt.“ 
prachtvollen Malereien erleuchtete Rieſenlampions] biſt Du es denn wirklich 9 Du bil doch Sappho Nun lachte wieder in ihrer ſpöttiſchen de eg 


in zylindriſcher a und dreieckige Fahnen mit] nicht!“ 9 
dem chineſiſchen Drachen und allerlei anderen „Nein, gewiß nicht, fo een bin ich] zelleicht n Fr = 
— aber nicht als Corinna dahinwelken würde 


3 a fe nut zu⸗ 
I von gr Situ der N bekannten einge⸗ 
85 Faſt mußte er das Erſtere annehmen, 
und doch — wer follte ſoviel Intereſſe an — 
Velen n? Zuletzt regte ſich die Eitelkeit in 

war es eine junge Dame ſeiner 
ngo, die ſich im Stillen für ihn intereſſirte 
und ihm in's Gewiſſen reden wollte. Jedenfalls 

das Abenteuer allerliebſt. 

Als er, von dem Strome der Masken mit fort⸗ 
getrieben, ſo durch die Zimmer ging, hörte er 
10 neben ſich zu einem Andern die Worte 
agen: 

„Dort die — im klaſſiſchen Gewand, als 

8 285 das muß Ilona Mirani ſein, Durchlaucht, 
chte jede Wette darauf eingehen.“ 

* Sie es auszuforſchen, Löwen,“ ant⸗ 
woltete der Begleiter. 

„Verlaſſen Sie ſich ganz auf mich.“ 

Ottfried ſah die Beiden, welche ſich nun trenn⸗ 
ten, näher an, und wenn er es aus den Worten 
nicht erfahren hätte, mit wem er es zu thun 
hatte, ſo würde er den Prinzen doch erkannt 
haben. Er war im Koſtüm eines ſpaniſchen 
Granden und hätte gar kein paſſenderes Gewand 
wählen können. Die ſtolze Grandezza, die dem 
Prinzen eigen, harmonirte vortrefflich mit dem 
Charakter, den er erwählt, wie der ſich durch die 
Paare windende Lieutenant von Löwen eine ganz 
vorzügliche Troubadourgeſtalt abgab. Und nun 
ſuchten die Augen Ottfrieds nach der Maske, 
welche der Lieutenant als die Jlonas bezeichnet 
hatte, und es fiel ihm ein, daß er über die Be⸗ 
gegnung mit dem anmuthigen Gretchen die Ge⸗ 
liebte faſt vergaß. Aber ſeine Blicke forſchten 
vergeblich in dem Gewühl nach der Bezeichneten 
umher, und er konnte nichts weiter thun, als der 
Richtung folgen, die der Lieutenant eingeſchlagen 
hatte und die ihn in den Saal führte, welchen 
er vorhin ſchon betreten wollte. Dabei runzelte 
er unter der Maske finſter die Brauen, während 


Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 
40. Machdruck verboten.) 


lte ſich ie: angegogen von dem 
2 mi ber Agen an ner Se welches er für] war 
ein 3 ſehr set Müdchen hielt, 

Durch die Geſtalt deſſelben ging bei ſeinem 
Kuß ein Zittern, als wäre ſie von einem elektri⸗ 
— n Schlage getroffen worden, und einen Augen⸗ 

ick hing fie ſchlaff und willenlos an ſeinem 
Arm, eine Gelegenheit, die Ottfried benutzte, um 
noch einmal die feine Hand zu küſſen. Nun] 
plötzlich riß ſie ſich los, und aus den Oeffnungen]! 
der Maske brach es wie Strahlenglanz aus ihren 
Augen, und der Zorn, der daraus blitzte, bebte 
auch in ihrer Stimme. 

„Die ſchöne Helena iſt eine Buhlerin, und dieſe 
iſt es, der Dein Sehnen ja gehört. Mit Deinem 
Kuß entweihſt die Keuſchheit Du. Geh hin zu 
ihr, Dur freier „und tritt das Herz des 
Gretchens rückſichtslos mit Füßen, bis es ſich 
endlich gegen Dich empört, wie auch der Wurm 
ſich krümmt, wenn er getreten wird.“ 

„Wer biſt Du?“ fragte Ottfried betroffen, aber 
die Gefragte war ſchon im Gewühl der Masken 
ihm entflohen. Einmal, zweimal jah er die gra⸗ 
ziöfe Geſtalt noch auftauchen, aber ihr zu folgen 
war ihm unmöglich. Noch war es ihm, als fühle 
er den feinen Duft ihres Körpers, der ihn jo 
angenehm berührt und eine Erinnerung in ihm 
wachrief, er wußte nicht, woran. Es war ihm 
ſeltſam traumumfangen zu Muthe, und ein Ge⸗ 
fühl wie 8 2 ſich in ſeiner Bruſt. 
Woher? Wohin? Er hätte es nicht gewußt. 
War es der Zorn verletzter herber Jungfräulich⸗ 
keit, den ſie über ſeine Galanterie empfunden, 
welcher ihn ſo eigenthümlich wehmüthig anziehend 
berührte, oder —— ihre Wort es gethan ? Und 


Symbolen herab. Rings an den Wänden der nicht. Warum ſoll ich es ſein 
3 erg . 8 japani⸗ vi 10 fi kim = — 1 Ich 2 

e Landſchaften in Ausbuchtungen. Einen mit] Dich für jene Sapphogeſta ie ich eben dor 
Weiten bedeckten Fluß, — Dſchunken be⸗im Gefolge der Beiden = erblickte. a en Fe zu ſterben, wenn das 
ahrene Meer, Küſtenſttiche mit Fiſcherhütten und] Ilona lachte ſpöttiſch auf. 
apaniſchen Architekturen ließen dieſelben erblicken.] „Deſto beſſer, jo laß ſie verſuchen, der Leyer] „Du thuſt gut, wenn Du an? Sterben denkſt 
In grotesken Jerrbildern traten an der anderen] ihrer Sappho die gewünschten Liebesthne zu ent⸗ und bei dieſem Gedanken in Dich gehst, fagte 
Wand Darftellungen aus der chineſiſch⸗japaniſchen locken, ich bin's zufrieden, wenn die Weiſen ihren die Nonne, die Ottfried vorhin bereits bemerkt, 
Vorſtellungswelt dem Beſchauer entgegen, in wel⸗ Beifall finden.“ plötzlich an Ilonas Seite. 
chen ſich Dämonenkompoſitionen mit humoriſtiſchen a geſtatteſt dem Prinzen kein Recht auff! „Jedenfalls würde ich Dich nicht nöthig haben, 
japaniſchen Geſellſchaftsbildern vermiſchten. Ein] Dich?“ um mit der lesten Stunde fertig zu werden,“ ent⸗ 
großes baldachinbedecktes Chineſengemach mit „Narr Du! Du verdienteſt, daß ich zur Strafe gegnete die Sängerin mit ſcharfem Hohn. 
einer plaſtiſchen Gruppe von am Boden mit Thee⸗ fe die ke mich ihm zu erkennen gäbe.“ „Deiner Sünden ſind freilich gar zu viele, als 
trinken beſchäftigten Bewohnern war ebenfalls ugte ſich nieder und drückte einen daß Du hoffen dürfteſt, daß ein Menſch Dich 
aufgeſtellt, und zuletzt bildeten den Abſchluß der 1 Kuß auf den weißen Unterarm. davon entbinden könnte.“ 

„Ilona!“ ſagte er zärtlich dabei. 

„Verräther l. klang es ihm von der anderen Fortſetzung folgt.) 


Seite iſchend in's Ohr. 


0 % Erstes renommirtes Schuhgeschäft % 


4 4 d Max Rurnik == 


3,50 Bekannd, dass sich meine Fabrikate seit 24 Jahren einer 
4,00 | unvergleichlichen Beliebtheit erfreuen, weise ich darauf hin, dass 
ich nicht nur elegante Artikel führe, sondern auch 
„vermöge meines grossen Geschäftsumfanges in der Lage bin, 
„eine thatsächlich billige u. zugleich gute Waare in den Ver- 


„kauf zu bringen, die geeignet ist, jeden Käufer nach jeder 
„Richtung zufrieden zu stellen. — 

Gegenüber der im Publikum begründeten u. durch Erfahrung 
berechtigten Meinung, dass die vielfach recht billig angepriesenen 
Waaren von unverw erthbarer ae sind, bemerke ich, 
dass meine Fabrikate 

„trotz der billigen Preise von solidester Herstellung sind, 
„vorzüglich passen, u. von bestem Material gefertigt sind. 

Ich führe in einer in ganz Deutschland unvergleichlichen Aus- 
wahl, für jeden Stand, Beruf u. Ziweck tausende Artikel, die 
sich stets als mustergiltig bewährt haben. — 


— Wilzstiefel. Pelzstiefel, ze 


Schmalſeite drei transparente Fenſterausblicke. 
Durch die hellerleuchteten Scheiben des einen ſah 
man einen verliebt grinſenden Rüpel als Dämon 


3 Reiſſchlägerſtr. 3 
empfiehlt ſehr preiswerth: 
Jig Bezüge, 
Fertige Julets und Laken, 
Fertige Wäſche 
für is. Herren und Kinder, 
Erſtlings⸗Wä i ſche, 
Tricot⸗Hemden und Beinkleider, 
Flanell⸗ u. Parchend⸗Hemden, 


Hemdenflanell, Ei 
garantirt krumpffrei. 


Empfehle mein 


Diamant-Gasglühlicht, 


Gasglühlicht "Bedarfsartikel 
in la Qualität, 


Laden- Geschäftseinrichtungen so- 
wie Umänderungen und Gasrohr- 
leitungen allerbilligst. 


C. Sieck 


Anthracit-, Braun- und 
Steinkohlen, ſowie beſte 
Briquettes 


offerire und liefere bei 5 und großen Quantitäten 
bis ins Haus. 


Otto Borgmann, 


Fernſprecher 284. Lindenſtraße 7. 


& Uhrmacher 2 


Langebrückſtraße 4, 


empfiehlt bei dreiſähr. ſcrriftlicher Garantie: Herrenstiefel, 


0) LI} 
Ei. eee 333 ene e Gefütterte Lederschuhe und Stiefel 
Hcre⸗ „ 2 ” „ „* ” 2 
Sit. error. 0 Herren-Schnürstiefel 9,00. in hunderten Arten und Neuheiten. 
Gold. Damen⸗ = ee 8 — (C Knabenstiefel 5,00. 


. 
Von meinen direkten Dolden empfehle ich als ſehr 


breiaier, Önrantirt 8 Nr „in 
Ital ”pothivehn n (Maren | 17110) VNaturheilanstalt 
p. 


Fl. 4% 0,60, 10 Fl. 5,50, 
2 Vi otha 1. ngen. 0 on 
hochf. Mhei nen Gotha l. Thür! Teleph 181. 
I. Anstalt "für elektro-magn. Sandbäder. Vorzügl, Heilerfolge bei Nieren-, Blasen-, 
Magen-, Darm-, Nerven-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose ete, Bu 0 
Ansteckende Krankh, werd, ‚nicht aufgenommen, Preis p. Woche 35—50 M. Prosp 
Dirig. : Dr. med. | Löwenthal. Spezialarzt f. Naturh, 


1,25, 1,50, 
nen alten Portwein 
1 Für Lungenkran Foren e. 


ECOIGIIOOOSOSOOIISSE 


p. I. A 1,00, 10 Fl. 9,00 
N 


N A 0,60, 10 Fl. 5,00, 
& N Sper-Ängarmein 


Riehard Barth 


Juwelier 


p. Il. % 0,85, 10 Fl. 10 » 
G. N r. Brehmers Heilanſtalt, 
aner a ar 5 pe ER 
— — — — efarzt Profeſſor Dr. Kobert. 
„ünnten und Uebel ——— ee er. | Rene 
. . 0 
5 Bumke, Sberwief 76-28. 1 hl die Verwaltung. 


Vermiethungs⸗Anzeiger . 


des Stettiner Grumdbefiber-Bereins. 


6 Stuben. 1 Stuben. Stube, Kammer, Küche. 1 . Lindenſtraße 25 
iſt ei t. W Faltenwarberit. 119 iſt eine herrſch. Wohnung Gr. — 18, Stube, Kammer, Küche, 3.1. Jan.] Grabow, Langeſtr. 64a, eine einzelne Stube nach Eckladen zum 1. Januar reſp. 1. Ap u 
% ̃œ VRiͥ½̃—— %⅛⅛•ddm Dessauer 1409 z vriclfen, Wäbens Kirhitah 3 
a e 1, 9 Zr, Bang d Burscherstrasse ee erg ran Läden. Aa 
= dr, Bermwalierheign Aprt zu Zimmer mit reichlichem Zubehör 20 5 c 
. bil 8 Wort AR Na |, yermieihen. „Kurfürhenfrafe 16, part. 14. Wilhelmſtr. Stallungen. 


5 Stuben. 
—— Bdſt. onen Jalouf. Dr 0. 5 Näh. H. J. 


tkeſtr. 1, 1 Tr. d 
v. Sim, (4 dz.) Valten Badeſtb. e mieths 


Näheres daselbst beim Tapezier. eleg. möͤblirte Zunmet mit 
— rcbem, Gichereife, 8. ng ꝛe. per ſofort zu ne 


3 neu ausgebrochene Läden a ver- 

mieten. Näheres Kirchplatz 3, Burscherstrasse 75 
Grabow, emrtchtung te. per Jose zu Lernenden 

mn 33 5 Fimmern, mit Garten, zum! — U I, wei” fein waar] . 


mihen. Näheres Kichlaß 3, 1 W. ein Pferdestall zu vermiethen. 
—— — e e Kae een ‚Döheres daselbst beim Tapezier, 


’ — N 
fa ee Zi a ei 


ich in 1 ſolchem Falle, ſondern größer erſcheint es ey 


. ˙ 
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% 
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ag a er 


RER NEE 


im 


hier eingetroffen ist. 


Geboren: Ein Sohn: Ernſt Zibell [Uſedom ]. Alb. 
Riſch [Sehrow]. 

Verlobt: Frl. Hildegard Pitzſchty mit dem Rechts⸗ 
auwalt Herrn Otto Wolff [Stettin]. 

Geſtorben: Wittwe Marie Metz geb. Thurow, 79 
Jahre IWolgaſt!l. Eiſenbahn⸗Beamter Wilhelm 
Golz [Danzig]. Fleiſchermeiſter Eduard Müller, 60 J. 
Swinemündel. Rentier Karl Alb. Hoefer, 33 J. 
Greifswald]. Altſitzer Georg Meyen [Alt⸗Falkenberg!. 
Herr Ehrenfried Rothbarth, 93 3. Stralſund ]. Rentier 
. Spierling, 81 J. Marlow]. . 
Stettin, den 7. Dezember 1898. 

Bekanntmachung. 
Die auf den Grundſtücken 
Roſengarten Nr. 20/21 und 
Pölitzerſtraße Nr. 44 
befindlichen Gebäude ſollen in getrennten Looſen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung zum Abbruch ver⸗ 
kauft werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 

15. December 1898, Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bleter er⸗ 
folgen wird. ; 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von je 1 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur 3 10 ) von dort zu beziehen. . 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 

Stettin, den 6. Dezember 1898. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Sonnabend, den 10. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Turnerſtraße von der Bogislav⸗ bis zur 


Falkenwalderſtraße und in der Bogislavſtraße von der 


Echtes 


Turner⸗ bis zur Falkenwalderſtraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Rittergüter - Verpachtung 
in Niederschlesien. 


Die im Kreiſe Grünberg am rechten Oderufer be- 
legenen, ſeit dem Jahre 1892 für eigene Rechnung 
bewirthichafteten Rittergüter Kleinitz und Schwarmitz 
ſollen von Johannis 1899 ab auf 15 Jahre, entweder 
zuſammen oder einzeln, wieder verpachtet werden. 

Kleinitz, mit einem Vorwerk, großer Spiritus⸗Dampf⸗ 
breimerei und Dampfmolkerei, umfaßt ein mit 7500 M. 
Grundſteuer⸗Reinertrag eingeſchätztes Areal von 297 ha, 
darunter 251 ha Acker und 29 ha Wieſen; Schwarmitz 
Gauptgut und 2 Vorwerke) umfaßt ein mit 14598 M. 
eingeſchätztes Areal von 556 ha, darunter 485 ha 
Acker und 21 ha Wieſen. Lebendes und todtes In⸗ 
ventar iſt ausreichend vorhanden und muß vom Pächter 
käuflich übernommen werden. 

Beide Güter, mit je einem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe, liegen im Zuſammenhang, die beiden Gutshöfe 
nur ca. 3 Kilometer von einander entfernt, an der 
Chaunſſee nach Bahnſtation Züllichau (12 bezw. 15 Kilo⸗ 
meter). Es iſt Ausſicht auf baldigen Ausbau der 
Kleinitz und Schwarmitz berührenden Eiſenbahnlinie 
Züllichau⸗Glogiſchdorf⸗Frauſtadt, vorhanden. 

Reflektanten wollen ſich an die unterzeichnete Gene⸗ 
ralverwaltung wenden, welche jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen, auch die Verpachtungsbedingungen gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien zuſenden und den Verpachtungs⸗ 
termin ſeiner Zeit bekannt geben wird. 

Kleinitz (Poſt), den 30. November 1898. 


Fürſtlich Anton Radziwill'ſche 


Generalverwaltung. 
Sonntag. 


Zahn⸗ Atelier 


von 


Joh. Kröger 
befindet ſich jet 

17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Exped. — 10. 
Leihhaus⸗Auktion 
im Pfandgeſchäftslokale 
Krautmarkt 1. 


Donnerſtag, den 8. December, Vorm. 10 Uhr, ver⸗ 
kaufe ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn Stein- 
mardt die bei demſelben verfallenen Pfänder, be 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Kleidimgs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 

x Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


Leihhaus -Auktion 


uktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 

Mittwoch, d. 14. Decbr. 1898, 

Vormittags 10 Uhr, 


verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 


J. 0. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in — 92 eee — 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 
Wichmann, Gerichtsvollzieher. 
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Berliner 


Rothe Kreuz-Lotterie 


Nachricht für das musikalische Publikum. 


Der Unterzeichnete beehrt sich dem musikalischen Publikum ganz ergebenst anzuzeigen, dass von den Hof- 
Pianoforte-Fabriken von 

C. Bechstein in Berlin, 

J. Blüthner in Leipzig. 

Grotrian, Helfferich, Schulz, Th. Steinweg Nachf. in Braunschweig, 


deren Vertreter derselbe für Stettin und Pommern ist, 


soeben eine neue Sendung ihrer Fabrikate als 


ER lionzert-, Salon- und Stutzflügel und Pianinos in den verschiedenen Gattungen und Grössen "ER 


Die Instrumente, welche nicht theurer als andere gute Fabrikate sind, und welche nach den Preislisten der betreffenden Fabriken verkauft 
werden, gehören zu den ersten Eabrikaten der Deutschen Pianoforte-Industrie. 
Stettin, im Dezember 1898, 


@. Wolkenhauer 


Hoflieferant Sr. Majestät des Deutschen Kaisers. 
Hoflieferant Sr. 
Hoflieferant Sr. 
Hoflieferant Sr. 
Hoflieferant Sr. 


Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


BR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


KITZITTTZ 2, 


2 


sees 


® 


LXLIXNTERTTIT] 


Verkauisstellen 


sind kenntlich. durch farbige Plakate 
und Schilder mit dem Bilde unserer eingetragenen 


N 
h 
} 


Deutsche Gasglühlicht a Aktiengesellschaft 


BERLIN C., Molkenmarkt 5. 
Verkaufsstelle in Stettin 


Adolf Florin Nachf., 
Rossmarktstr. 12. 
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1 
Teppiche, 
Linoleum, 


Felle. 


Bernhard Schröder, 


Hoflieferant, 
Reifschläg erstr. 16. 


| 
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Conrad Levin, Berlin N., Krausnickstr. 8. 


Reichsbank-Giro-Conto 


‚Telegr,-Adr.: Glückshand,. Berlin. 


Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin, 


Wer mit einer guten deutſchen Feder 
Fabrikſtempel: 4 


Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u, a. 
Sehr leiſtungsfähiges 
Londoner Exporthaus in Jamaica⸗Rum 
ſucht tüchtige 5 . 
Vertreter ur 
gegen hohe Proviſion. . 
Vertreter einer Spritfabrik bevorzugt. Nur tüchtige 
im Großhandel gut eingeführte Agenten wollen ſich 
melden. 


Offerten unter „Jamaica“! an Hansen- 
stein & Vogler, A.-G., Leipzig. 


Kragenſammte. 

Sammffabrik, welche als 
Spezialität ſchmutzfreie Kra⸗ 
genſammte fabrizirt, ſucht einen 
tüchtigen Vertreter, der 
bei den Conſumenten, Herxen⸗ 
kleiderfabriken ꝛc. gut einge⸗ 
führt iſt. . 

Offerten mit Referenzen 
unter W. X. 1997 an 
die Expedition dieſer Zeitung, 
[Kirchplatz 3, erbeten. 
Allgemeine Weltgeſchichte, 
Grote ſſche, beſtes hiſtor. Werk, 13 Bde. mit ca. 2800 
künſtleriſchen Illuſtrationen, Beilagen und Karten, 
eleg. geb., ſowie alle anderen größeren Werke liefert 
portofrei ohne Anzahlung und Preisaufſchlag ſchon 
gegen monatl. Theilzahlungen von /// 8, — an. Pro⸗ 


pekte Koftenfret. _ 
| G. Rüdenberg Jun., Önunover, 


ROCKHALS 
) LEXIKON: 
REVIDIERTE 


JusıLÄumS-AUSGABE 
“ERSCHEINT 
SOEBEN NEU 


Puppenperrücken, Uhr: 
ketten, Flechten, Knoten, 
Stirnfriſuren, Scheitel, 
Damen⸗ und Herren⸗ 
perrücken ꝛc. 


werden von ausgekämmten Frauen ⸗ 
haaren ſauber und billigſt angefertigt. 


aararbeiten halte ſtets auf Lager. 
aul Werner, Neuer Markt 1, hint. d. alt. Rathhaus. 


Reizende Neuheiten in Glasſachen für 


Weihnachtsbäume. 


Sort. Kiſte II enthält 272 Stück ſchön bemalte und 
beſponnene große Kugeln, Refl., Früchte, Zapfen, 
Perlen ꝛc. in prachtvollen Farben (große ſchöne Baum⸗ 
ane Wachsengel gratis) gegen Nachnahme von 
ranco. 


Th. Fr. Geyer, Limbach Alsbach i. Thür. 
. . — 
Ein ſeit 47 Jahren beſtehendes 


Möbelgeſchäft, 


en gros und en detail, in einer Stadt von 14,000 Ein⸗ 
wohnern, mit reicher Landumgegend, iſt wegen zur 
Ruheſetzung des Beſitzers mit, auch ohne Hausgrund⸗ 
ſtücken, an einen zahlungsfähigen Käufer abzugeben. 
Zur Uebernahme ſind 20 reſp. 40,000 Mark erforderlich. 

Gefl. Offerten sub C. 0. 372 an die Annoncen⸗ 
Grpebition von Haasensteln & Vogler 
A.-G., Berlin S. W. 19, erbeten. 


Fi Anopflöcher en dagen A era 


== Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! & 


BRAUSE&C®.Jserlohn 


Umübertroffen, den hesten englischen ebenbürtig. 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


Neue Flechten, Stirnnetze ſowie alle 


5. Anfang 8 Uhr. 


ſchreiben will, fordere Brause - Federn mit dem 


5 Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


5 aut glatten Wegen (Eis, Schnee. Asphalt, 
Holz ete) kann nur erreicht werden durch 


** Benutzung der 
Hufeisen-H-Stollentarnus) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
m. vor, werthlosen Nachahmungen zu 
schützen. ist jeder einzelne unserer H-Stollen 
mit nebenstehender Schutzmarke versehen, 0 
worauf man beim Einkauf achten wolle. Marke. 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco, 
Patent-Inhaber. und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & 00., Schöneberg-Berlin, 


Zu haben in Stettin bei den Herren 


Volksthümliches 
Concert 


heute Donnerſtag, 8 Uhr Abends, im großen Saale der 


ttiner Bock-Brauerei, 
ausgeführt von dem geſamten Muſikkorps drs reld⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 2. 
Direktion: FUr. Unger. 
Eintritt 15 . 


Stern-x-Säle. 
20 Wilhelmſtraßſe 20. 
Gr. Spezialitäten-Vorſtellung. 


Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. 


1 


Schutz- 


5 Kleine Domstr. 5 
Pumpſtation für Radfahrer. 
Täglich: Prima 

ich wiederhole: 


2 Prima PN 
& holländische Austern. 3 
A Verſandt nach Außerhalb nur gegen vorherige = 
E Einſendung des Betrages. ” 
5 
2 
. 


— 


— 
— 
2 

2 


3 Sick. 50 Pfg. u 
Gänſeſchmalz u Pfd. 1 Mark. = 
Donnerſtag, den 8. Dezember, von 6 Uhr Abds. ab: 
Fricaſſée von Huhn à 40 „ oder ab 2 
Haſenbraten an Rothkohl à 40 „, ® 
Freitag, den 9. Dezember, von 6 Uhr Abds. ab: 

Pannfiſch mit Pökelkamm a 40 7 — 

Pannſiſch mit Pökelrinderbruſt a 40 ,. 
72 Zeitungen und Zeitſchriften. 


OSWald Nier 


) Inh Car! Büssomaier 


Stadttheater. 
= Donnerſtag: S. III. Mignon, 
Freitag: In Folge Heiſerkeit des Herrn Emil Götze 

jtatt „Der Prophet“ 

7a Uhr: FTanmhäuser. 
Bellevue- Theater. 
gemeint Cyrano de Bergerac. 
es olg Cprano de Bergerac. 
Some; 4 Dorf und Stadt. 

In Vorbereitung: 

Gaſtſpiel Marie Reisenhofer. 


Conecordia-Theater. 
ger Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Heute „Tonnerſtag, den 8. Dezember, Abends 8 Uhr: 

ger Grosse Extra - Vorstellung. mE 

Auftreten von 24 Artiſten 1. Nanges. 
| Nach der Vorſtellung: Großer Feſt⸗Ball. 
Morgen Freitag: Großes Elite⸗Coneert. 
Nachdem Artiſten⸗Reunion. 


Gew. Preiſe. 


Centralhallen- Theater. 
Heute Donnerſtag: 
Nichtrauch⸗Abend. 
Neu! Neu! 
Zum erſten Male in Stettin: 

Der amerikaniſche Projektiond-Anpamt für 
4) lebende Photographien & 
„Bioscope“. 
Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 


C&entralhallen- Tunnel, 
Däglich: Freikonzert bis 12 Uhr. 


